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Kardinal Faulhabers Amenkabesuch
Vor einem großen Kreis von Zuhörern schilderte, wie

schon mitgeteilt, Kardinal Faulhaber letzten Freitag abend
in der Tonhalle in München Ziel und Verlauf der Reise ,
die er in den letzten Monaten durch einen großen Teil der
Vereinigten Staaten unternommen hat . Die M. N . Nach¬
richten berichten hierüber folgende interessante Einzelheiten:

Seit zwei Jahren , betonte der Kardinal , hatte ich beo¬
bachtet , daß die Hilfsquellen aus Amerika langsamer und
langsamer flössen und schließlich ganz zu versiegen drohten.
Cs hatte keinen Zweck über das „Warum " dieser Tatsache
uachzuschinen. Den einen war es auf die Dauer unmöglich ,
mit vollen Händen zu geben , den anderen war es im Laus
der Zeit die Samaritergesinnung ausgeredet worden durch
die amerikanische Presse, die die Berichte aus Europa als
übertrieben erklärte. Wieder anderen war die Hilfstätigkeit
durch die Flut von Bettelbriefen aus Europa verleidet wor¬
den . Ich habe mich aber kurz entschlossen, auf eigene Ver¬
antwortung hinüberzugehen in die andere Welt, um den
Freunden jenseits des großen Wassers zu sagen : Die deutsche
Not dauert mich fort und Ihr müßt uns auch weiter helfen !
Trotz des Oktoberfestes , das Euere Reisenden aus Amerika
beobachtet haben, und trotz des Papierreichtums ist unser
Volk ein hilfsbedürftigesVolk geblieben . MeineReise hat keinen
deutschamtlichen Charakter getragen. Für meine charitative
Mission war eine Abstempelung durch die deutsche Reichs¬
regierung auch gar nicht notwendig . Ich habe in den weni¬
gen Wochen soviel von der „ Wildwest" -Unart angenommen ,
daß ich heute gestehe : Es ist von einer unpolitischen Mission
jetzt mehr zu hoffen als von einer politischen . (Heiterkeit .)
Selbst das gutgemeinte Wort einer hohen amerikanischen
Stelle , die Reise des Kardinals Faulhaber sei der erste gute
Schachzug der deutschen Regierung seit 1918 , muß ich höf¬
lich ablehnen. (Heiterkeit .)

Ich sagte den Amerikanern , daß die Geschichte unseres
Volks zurzeit ein Buch sei , das innen und außen mit Klage¬
rufen beschrieben ist . Ich sagte ihnen : Glaubt nicht den
Europareisenden, die in den Schlemmerlokalen der Groß¬
städte und in den vollen Theatern kein richtiges Bild von
der Armut unseres Volks gewinnen , glaubt einem Bischof,
der auf den Firmungsreisen in die bleichen Gesichter der
F 'rmlinge geschaut hat, der den Notschrei des Mittelstands
und der Studenten gehört hat , der den Krankhcitsstind in
den Frauenklöstern seiner Diözese kennt , der weiß , wie Tu¬
berkulose und Rhachitis unter den Kleinen um sich greifen .
Der weiß , welche Not in den Waisenhäusern und in den
Heimen der Asten wohnt. Biete deutsche Familien wären
froh , wenn sie nur die Speisereste, hätten , die an Bord ame¬
rikanischer Dampfer den Fischen zugeworfen werden. Viele
Kinder waren froh, wenigstens so viel Milch zu haben, als
!n anderen Ländern die Katzen und die Hunde in ihren
Schüsseln übrig lassen . Sie , die so stolz seien am ihre freie
Äebestätigkeit, sie sollten wissen , daß auch wir die Ver¬
staatlichung der Wohlfahrtspflege auf der ganzen Linie nicht
wünschen könnten . Im Land des Sternenbanners, wo Frei¬
heit das höchste Wort sei , müsse man verstehen , daß der deut¬
sche Arbeiter nicht als Sklave arbeiten wolle, damit die
Sklaverei, die in der neuen Welt abgeschüttelt wurde , nicht
in der asten Welt wieder eingefuhrt werde.

An anderer Stelle habe ich den Amerikanern erklärt : Ihr
habt Euch entrüstet , als am Anfang des Kriegs die
Schauergeschichten , die deutschen Soldaten hätten
den Kindern in Belgien die Hände abgehackt , ins Volk ge¬
worfen und geglaubt wurden . Ihr habt Euch entrüstet im
heiligen Zorn über die Leiden der Kinder, wie sie Euch dar¬
gestellt wurden , und Ihr werdet wohl auch heute Euch ein
wenig entrüsten, wenn Kinder in viel größerer Zahl — und
das ist keine Schouermär , sondern Tatsache — dem
Hungertod und der Unterernährung preisgegeben werden.
Ich habe auch die Lüge zurückgei- - Zen , daß man in Mün¬
chen Tag und Nacht den Rachekriea ^arbereite.
,

Mein Eindruck war im allgemeinen der , daß unsere Nöt¬
ige wenig gekannt ist und wenig geglaubt wird . Die eng -
rschspr schlichen Zeitungen schmeigen die Notlage tot und
bringen höchstens Berichtigungen, wenn andere Zeitungen
darüber schreiben . Die Flut von Bittgesuchen nach
Amerika ist so groß , daß sie die Europamüdigkeit zu fördern
geeignet ist .

In bemerkenswerten Ausführungen äußerte sich der Ko-r-
dinal dann über die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Ver¬
einigten Staaten. Er betonte, daß sie m wirtschaftlich -tech¬
nischer Hinsicht einen Vorsprung haben, den die deutsche
Wirtschaft und Industrie vielleicht kaum en,holen werde.
Europäisch gstt heute schon vielfach im Sinne von altmodisch
und spießbürgerlich . Im Verkehrswesen ist Amerika Europa
weit voraus . In Newyork trifft auf jeden fünften Kopf
der Bevölkerung ein Auto , der Arbeiter fährt mit dem Auto
m die Fabrik , der Gymnasiast in die Schule , der Pfarrer in
die Kirche . Einmal fab ich sogar auf der Landstraße Zigeu¬
ner -m Auto . (Lebst Heiterkeit .) Nicht ein einzMsmal

Kurze Tagesüberstcht .
Nach englischen Blättermeldungen wird das eng¬

lische Kabinett dieser Tage Entscheidungen von größter
Tragweite über den Reparationskonflikt treffen , da
die Verhandlungen mit Frankreich zu keiner Eini¬
gung führten .

Tnrch die Absperrung des besetzten Gebiets steht
das Rnhrgebiet vor einer Ernährungskatastrophe . Drr
Terror der Franzosen und Belgier wächst von Tag
zu Tag.

Im Münchener Hochverratsprozeß FuHs-Machhaus
wurde auf schwere Zuchthausstrafe« erkannt.

Die Franzosen und Belgier planen , falls die Reichs-
xegierung dem französisch -belgischen Schritt in der
Sabotagefrage nicht nachkommt , die Ausdehnung der
Besetzung ans Frankfurt und Kassel. Bon einer Ab¬
berufung der Botschafter in Berlin verlautet nichts
mehr .

Ter Völkerbundsrat hat über die Saarfrage eine
zweifelhafte Entschließung gefaßt.

habe ich aber -»neu Radfahrer gesehen , trotzdem Pie Straßen
gutgebaut und staubfrei imstand gehalten sind . Darum ist
auch der Taglohn des gelernten Maurers am meisten in die
Höhe gegangen und ist nun von 5 auf 15 — 17 Dollars ge¬
stiegen . Kundige sagen , daß das zu einer Katastrophe der
Bautätigkeit führen werde. Die Häuser werden gewechselt,
abgebrochen und neu ausgebaut. Ein Haus von 25 Jahren
wurde mir schon als altes Haus bezeichnet.

In sittlicher Hinsicht steht nach meiner Auffassung das
öffentliche Leber; in Amerika auf einer höheren Stuke und in
einer viel reineren Luftschicht als unsere deutsche Moral.
Trotz oller Gegensätze hat sich das deutsche Volk leider in der
öffentlichen Sittlichkeit dem französischen Typus der Pariser
Mode cmgefchlosfen, der Angst hat , als bigott und sittlich zu
erscheinen . Hinsichtlich des Alkoholverbots in Amerika wur¬
den mir von ernsten Männern schwere Bedenken dahin ge¬
äußert , daß hier ein Gesetz bestehe, das doch in jeder Weise
durchbrochen werde. Immerhin ist es bemerkenswert, daß
ein Volk von dieser Zahl das Alkoholverbot einmal durch¬
führen konnte , ohne daß bis heute eine besondere Sterblich¬
keit emgetreton wäre . (Heiterkeit .) Die deutsche
Sprache ist leider in den Vereinigten Staaten stark im
Rückgang. Wenn nicht neue Zuwanderungen kommen , kann
man Voraussagen, daß in 20 Jahren in Amerika überhaupt
nicht mehr deutsch gepredigt werden kann.

Bei einer Betrachtung der religiös - kirchlichen Verhält¬
nisse hob der Kardinal dann noch hervor , daß die katholische
Kirche in den Vereinigten Staaten in den letzten 10 Jahren
eine große Entwicklung genommen habe und daß sie , wenn
sie ihre Frühlingskraft weiter bewahre, dort die Kirche der
Zukunft werde.

Zu der Auswanderungsfrage erklärte er, daß die Aus¬
wanderer bereit sein müßten , auf einfache Farmen zu gehen
und landwirtschaftliche Arbeiten zu übernehmen . Wenn sie
ein Handwerk verstehen und rasch genug die englische
Sprache erlernen , haben sie eine gesicherte Zukunft. Mit der
Forderung des Achtstundentags werden die Arbeiter
in Amerika nicht durchkommen .

Als er bei der Heimfahrt die Heimat wieder gesehen,
habe ihn zwingend der Gedanke erfüllt : Mutterboden bleibe
Mutterboden . Möge die Mutter auch arm sein und unschein¬
bar, sie bleibe doch di« Mutter .

Der Handel um Sachalin
Japan will Sachalin erwerben

Von dem gewaltigen, mehr als 1000 Inseln und Jnsel -
chen umfassenden ostasiatischen Archipel , der das japanische
Kaiserreich bildet , ist seit dem russisch - japanischen Krieg
( 1901—05) nur noch ein verhältnismäßig unbedeutender
Teil, die Nordhälfte der Insel Sachalin , in russischem Be¬
sitz . Jetzt hat Japan der Sowjetregieruna den Vorschlag ge¬
macht , ihm auch den Nordteil von Sachdun gegen eine Zah¬
lung von 150 Millionen Pen (Dollar ) käuflich abzutreten.
Da der Vertreter der Sowjetregierung aber die Klewigkeit
von 1 Milliarde Goldrubel dafür verlangt hat , so haben sich
die Verhandlungen einstweilen zerschlagen . Aber früher oder
später werden die beiden sicherlich auf der mittleren Linie
zusammenkommen; denn Rußland wird sich sagen müssen ,
daß es seinen Anteil an der Insel Sachalin aus die Dauer
doch nicht wird halten können , wenn die Japaner ihn unbe-
dinat haben wollen. Zudem kann Rußland Sachalin sehr

gut" entbehren, da es ln Sibirien alles das , was es auf
Sachalin zu holen gilt, unendlich viel reicher bat.

Man darf annehmcn , daß sich das heutige Rußland gern
von Sachalin trennen wird . Vor allem sind für das Ruß¬
land von heute üble Erinnerungen mit Sachalin verknüpft;
denn dort haben sich früher die Strafkolonien für politische
Verbrecher befunden, in denen vermutlich so mancher von
denen geschmachtet hat , die heute das ehemalige Zarenreich
regieren . Wer einmal auf Sachalin war, kam selten wieder
lebend von dort weg ; auch die Flucht war, solange die
ganze Insel russisch war, völlig unmöglich . Erst nach 1905
gelang es hier und da einem Sträfling, über die japanische
Grenze zu entkommen.

Die Urbevölkerung von Sachalin zählt nur etwa 1000
Köpfe ; es sind teils Giljaken und Aino, teils Crotschen und
Tungusen . Die Russen gründeten zuerst im Jahr 1857 den
Post Dui an der Westküste in dem noch jetzt russischen Nord¬
teil. Aber erst im Jahr 1880 begann die Verschickung zuerst
von gemeinen, dann auch von politischen Verbrechern. Die
Gesamtbevölkerung betrug am Ende der russischen Herr¬
schaft über die ganze Insel 28 000 Köpfe , darunter nur ein
Viertel Frauen. Seither dürfte, da beim Ausbruch der rus-
lchen Revolution alle Gefangenen freigelassen worden sind ,
der Nordteil nur noch eine ganz geringe Einwohnerzahl
haben , wogegen die südliche Hälfte der Insel, der japanische
Besitz, sicherlich schon eine nach Hunderttausenden zählende
Bewohnerschaft hat ; denn die Japaner verstehen mit großem
Geschick zu kolonisieren .

Die Japaner wollen Sachalin haben, einmal, um ihren
Besitz abzurwchen, sodann aller auch wegen der dort vor¬
handenen Naturschätze . So gibt es bei Dur an der West¬
küste Kohlen , ebenso im Innern und an der Oslküste. Be¬
sonders wertvoll ist der Norden aber durch leine ergiebigen
Erdölquellen, die das seefahrende Japan ebenso gut ge¬
brauchen kann , wie die Kohle . Außerdem hat Nordsachalin
wertvolle Pelztiere . Ein paar 100 Millionen Mn ist das nörd¬
liche Sachalin also schon wert , zumal da die im Norden noch
wenig durchforschte Insel möglicherweise noch andere Natur¬
schätze in ihren Bergen verbirgt . Landwirtschaftlich ist aller¬
dings irr dem rauhen Lande nicht viel zu holen. Denn das
Klima ist sehr rauh und wird nur an der Süd- und West¬
küste durch die warmen Meeresströmungen gemildert. Im
Winter herrschen heftige Stürme, im Sommer kalte , dicke
Nebel. Die Pflanzenwelt gleicht der Nord -Sibiriens: Tun¬
dren und Urwald aus Nadelhölzern nehmen weite Gebiete
ein . An wilden Tieren gibt es Bären, Füchse , Moschus¬
tiere , Renntiere , Seeottern und besonders zahlreich Zobel.
Auch der sibirische Tiger überschreitet im Winter gelegentlich
die gefrorene Meerenge zwischen Sachalin und dem sibiri¬
schen Festland . Das verbreitetste Haustier ist der Hund, der
meist als Zugtier dienen muß , da Pferde und Rinder nicht
heimisch sind und erst von den Russen und Japanern einge¬
führt wurden . Die neue japanische Bevölkerung, im Süden
widmet sich hauptsächlich dem Fischfang im Ochotskischen
Meer , der sehr ergiebig ist.

Die Insel ist 957 Kilometer lang , die Breite schwankt zwi¬
schen 28 und 195 Kilometer; der Gesamtumfang beträgt et¬
was über 75 000 Quadratkilometer , das ist der Flächen¬
raum von Bayern. Von der sibirischen Küstenpravinz, dem
Amurgebiet , wird die Insel durch die Tatarsnstraße getrennt ,
die an der schmälsten Stelle nur 10 Kilometer breit ist . Sie
ist allwinterlich Monate hindurch festgefroren, denn Tempe¬
raturen von 30 bis 10 Grad unter Null sind hier keine
Seltenheit .

Vom Ruhrkrieg
UUe lsll sie es treiben

Essen, 9 . Juli . Die französische Besatzungsbebörde teilte
der Stadtverwaltung mit , daß sie mit Ausnahme der Feier¬
tage in einzelnen Tellen des Stadtgebiets
Essen Schießübungen abhalten werden . Vor¬
gesehen ist zunächst der Südwestwiukel der Kreuzung der
Walpurgisstraße mit der Eisenbahnstrecke Essen -Süd —Essen-
Stadtwald. Die Schießübungen sollen vormirtags 8—11 und
nachmittags 2—5 Uhr stattfinden.

In Sunderwig (Strecke Hamm—Osterfeld ) wurde
auf einem nicht gesicherten Uebergang ein Fuhrwerk von
einem Franzosenzug zertrümmert . Ein Knabe erlitt einen
schweren Schädelbruch.

In Witten wurde der verschärfte Belagerungszustand
verhängt , angeblich weil auf einen belgischen Posten ge¬
schossen worden sei.

In der R 'eichsbank stelle Duisburg „beschlag¬
nahmten " die Belgier 1 Milliarden Mark als .Anzahlung"
aus die der Stadt auferlegte Strafe von 30 Milliarden Mark.
— Belgier beraubten die Stakionskasse Gladbeck- Ost um 3
Millionen Mark .

Bei Lünen wurde eine deutsche Frau , die die Be¬
setzungsgrenze überschreiten wollte, von einem Franzosen
durch einen Schuß schwer verletzt . - _ _



37 Milliarden geraubt
Paris , 9 . Juli . Nach einer Havas - Meldung aus Düssel¬

dorf ist in der Nacht vom 6 . zum 7 . Juli in Maximiliansau
bei Ludrvigshafen ein Transport von 37 Milliarden Mark
beschlagnahmt worden , der angeblich zur Bezahlung von
Streikunterstützungen für die Eisenbahner bestimmt war .

In Pirmasens wurde das Postamt bis 14 . Juli besetzt ,
angeblich , weil es einige von den Besetzungstruppen ge¬
wünschte Fernsprechanschlüsse nicht ausgeführt hatte .

In der Pfalz regnete es wieder „ Sanktionen "
. Auf dem

Schienengleis zwischen Neustadt und Speyer soll ein Haufen
Ziegelsteine gesunden worden sein .

Bei neueren Ausweisungen in Recklinghausen
wurde morgens 6 Uhr von den Franzosen so gewalttätig
gegen die Familien verfahren , daß selbst französische Sol¬
daten sich weigerten , an der Bestialität weiter mitzumachen .

In Aachen wurde ein noch unbekannter - Mann von
einem belgischen Posten erschossen .

Bei Linz am Rhein fand man den Arbeiter und Kriegs¬
invaliden Alster aus Ockenfels in unmittelbarer Nähe eines
marokkanische» Postens furchtbar verstümmelt und tot auf .
Die Kleider waren zerrissen . In der Luftröhre fand man
einen Fingernagel mit Fleischteilen . Ohne Zweifel ist Alfler
ron den braunen Franzosen ins Nachtlokal geschleppt und in
viehischer Weise vergewaltigt worden , worauf verschiedene
Verletzungen an der Leiche Hinweisen . Dabei scheint er einer
der Bestien die Fingerspitze abgebissen zu haben . Die Leiche
wurde dann auf die Straße geworfen . Der französische Kom¬
mandant verweigerte die Bestrafung der Täter .

Geiseln für Spione
Düsseldorf , 9 . Juli . Wegen der Verhaftung eines in

Mannheim wohnenden Spions namens Edmund Schril¬
les sind der Professor an der Düsseldorfer Kunsthochschule
Keppler , der Bankdirektor Sommerfeld in Essen, der
Iustizrat Nieder st ein in Bochum und der Gymnasial¬
lehrer Weichrag in Dortmund auf Befehl des General »
Degoutte als Geiseln verhaftet worden .

Aufruf des Kardinals Dr . Schulte
Köln , 9 . Juli . Kardinalerzbischof Dr . Schulte richtet

an seine Diözesanen einen Aufruf , in dem er auf den Papst¬
brief Bezug nimmt und in dem es u . a . heißt : „Es ist frag¬
los , daß die Entwicklung der Dinge , unter denen unsere
tapfere Bevölkerung an Rhein und Ruhr so namenlos zu
leiden hat , einem entscheidenden Wendepunkt
naheaekommen ist. Daher drängt es mich, die unerschütter¬
liche Beharrlichkeit eures guten Willens , der unter Wahrung
von Pflicht und Ehre nur nach Frieden und Versöhnung
strebt , nochmals wachzurufen und euch inständig zu bitten ,
die Bemühungen unseres Heiligen Vaters , die Bestrebungen
unserer Regierung und überhaupt aller , die irgendwie ehr¬
lich für den Weltfrieden arbeiten , in diesen schicksalsschweren
Tagen und Wochen mit eurem unablässigen Gebet zu be¬
gleiten .

Das Leben lahmgelegl
London . 9 . Juli . Die „Times " veröffentlicht eine Zuschrift ,

in der der konservative Peer , Lord Lamington , früherer
Gouverneur von Bombay , beschreibt , wie er mit der Fran¬
zosenbahn von Frankfurt nach Koblenz von vormittags 7 bis
über 6 Uhr abends unterwegs war . Er setzt hinzu : „ Ich kann
alles bestätigen , was Ihnen ein anderer Berichterstatter über
die vernachlässigten Zustände der Lokomotiven und Wagen
mitteilte . Soweit ich sehen konnte , war das Leben des Lan¬
des von Krisgsheim bis Koblenz buchstäblich lahmgelegt . Man
könnte gerade so gut von einer Familie verlangen , sie soll
eine große Summe Geldes zahlen und dann ihre zwei Ernäh¬
rer auf den Kopf schlagen , als von Deutschland verlangen , es
solle Entschädigungen zahlen , während die Ruhr und anderes
deutsches Gebiet von den Franzosen besetzt sind .

"

Der englische und amerikanische Botschafter bei Poincare
Paris , 9 . Juli . Poincare wurde nacheinander von dem

englischen Botschafter Lord Crewe und dem amerikanischen
Botschafter Herrick besucht. In den Pariser politischen Krei¬
sen erregen die Besuche das größte Aufsehen , da man befürch¬
tet , daß es England bereits gelungen sei, die Vereinigten
Staaten zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen Frankreich
zu gewinnen . — In dieser Woche wird eine Erklärung des
britischen Erstministers Baldwin erwartet , daß die Politik
Frankreichs keine Klarheit bezüglich des Fragebogens er¬

« . . . es zogen drei Arsche«
mhl iidcr de» Rhein . . . !

" «
Roman von Erica Grupe - Lörcher s9

. Dann wird es Sie angenehm berühren , Herr v . Schätzer ,
daß wir das diesjährige Fest zum Besten der Armenverwaltung
ganz im Rahmen einer vaterländischen Kirchweih halten werden .
Gerade eben kam ich her , um mit meinen Freunden hier Details
zu besprechen ! "

„Eine famose Idee ! Ich komme auch ! Aus unserer Verbin¬
dung wollen ja auch einige Freunde mitmachen , nicht wahr ,
Raymund ? Und noch uns bekannte Studenten —"

»Das ist uns lieb, Herr v . Schölzerl Ich bin Mitglied des
Komitees . Und ich kann Ihnen versichern , es freut uns , wenn von
Jahr zu Jahr gerade dieser Wohltätigkeitsball sich immer mehr
zu demjenigen Feste auswächst , auf welchem einheimisch-elsässische
und deutsche Kreise sich zusammenfinden und einige Stunden sich
gemeinsam vergnügen ! "

Fritz Wenger zog die Uhr . „Ich muß aufbrechen . Wir haben
nachher eine Komiteesitzung .

"

Aber Raymund zog seinen Stuhl um eine Kleinigkeit näher
zum Freund heran : „On Moment ! Ich muß noch eben wegen des
Charles Dubais mit dir reden ! Der will die Dekorationen über¬
nehmen !" —

Während die beiden Herren sich in eine geschäftliche Ängelegen -
heit vertieften , gerieten Dietwart und Melusine in ein Gespräch .
Dem Fritz Wenger aber wurde es unterdessen etwas unbehaglich .
Er wußte selbst nicht , warum überhaupt eine Unbehaglichkeit in ,
ihm aufstieg . Aber er hörte Melusine wiederholt im Gespräch mit
Herrn v . Schölzer leise auflachen . So silberhell , so entzückend , so
erfrischend wie eben nur sie für seine Begriffe lachen konnte . Sein
Herz tat mühsame schwere Schläge . Bei einer leichten Wendung
des Kopfes sah er genau , wie Herr o . Schätzer ihr etwas entgegen¬
geneigt saß , und ihr voll ins Gesicht blickte . Ach , in diesem reizen¬
den pikanten Mädchenangesicht funkelten eben hundert Sprüh¬
teufelchen des Vergnügens und der Lebenslust ! Waffenlos war
Fritz Wenger schon als Junge diesem Lachen von der kleinen Me¬
lusine gegenüber gewesen ! Den schönsten Dank sah er in ihrem
Lachen , wenn er sie durch irgend etwas erfreut hatte . Und die ver¬
rücktesten Dinge hätte er auf ihre Bitte unternommen , wenn ein
solches Lachen seine Müh » gekrönt hätte .

hoffen lasse. Baldwin wird voraussichtlich auch darauf Hin¬
weisen , daß durch die Ruhrbesetzung die Leistungsfähigkeit
Deutschlands vermindert und die anderen Verbündeten ge¬
schädigt werden .

Der Papst mahnt Frankreich und Belgien
Rom . 9 . Juli . Der „Osservatore Romano " bestätigt , daß

der Papst in Rom und Brüssel amtlich die Hoffnung aus¬
sprechen ließ , daß die beiden Regierungen wegen des An¬
schlags gegen den Urlauberzug in Duisburg keine Maßnah¬
men ergreifen werden , die die Spannung mit ihren Folgen
vermehren würde : : , (In Paris hatte man einen solchen
Schritt des Papstes abgeleugnet .)

*

Das Urteil für die Saar - Regierungskommission
Genf , 9 . Juli . In geheimer Sitzung wurde das Ver -

hör der Saarkommission vom Ausschuß des Völkerbunds¬
rats zu Ende geführt . Auf die erste, besonders angefochtene
„Notverordnung " vom 7 . März ging der Ausschuß
nicht weiter ein , da sie von der Regierungskommission (nach
einein Entrüstungssturm der Saarbevölkerung und ent¬
sprechenden Vorstellungen ) selbst durch eine andere ersetzt
worden sei . Der Ausschuß vertraut aber , daß die Einsicht
der Kommission sie den Augenblick bestimmen lassen werde ,
wo auch dis zweite Notverordnung aufgehoben werde . Von
dein „A m n e st i e e r l a ß " für „Vergehen " gegen die (un¬
erhörten ) Verordnungen nahm der Ausschuß m>t Befriedi¬
gung Kenntnis . Die Einfübruna der Frankenwäh -
r u n g im Saargebiet wird gebilligt . Es wird gewünscht , daß
die französischen Truppen aus dem Saargebiet zu¬
rückgezogen werden , sobald die örtliche Gendarmerie ge¬
nügend ousgebaut sei . — Ein sehr gelinder Tadel , aber dach
immerhin ein Tadel .

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin . 9 . Juli . Der mit halbem Fuß schau im Feuien -
land stehende Reichstag hatte > n Samstag noch die seHr
wichtige , aoer nicht minder schwierige Frage der wert¬
beständigen Entlohnung zu behandeln . Das In¬
teresse war bei der Tageslütze und dem Reisefieber nicht gar
groß . Einstimmig war alles , was anwesend war , daß die
Gehalts - und Lohnempfänger in eine unerträgliche Lage
geraten , wenn der Dollarkurs und die Warenpreise von Tag
zu Tag nach oben springen . Aber wie die Wertbeständigkeit
zu machen s« , ehe nicht die Währungsnot überhaupt über¬
standen ist , das entdeckte der Reichstag nicht, auch nicht die
Antrag stellende sozialdemokratische Fraktion , dis eine feste
Lohnberechnung auf Grund des Index verlangte . In Oester¬
reich hat man den Versuch gemacht, es hatte aber nur den
Erfolg , daß die Preise sofort und um vieles schneller nach¬
folgten als in Deutschland , so daß dort jetzt , obgleich die
Währung endlich fest geworden zu sein scheint, die Waren¬
preise doppelt so hoch sind , wie in Deutschland . Ein Zen¬
trumsantrag wurde schließlich , nach Ablehnung des sozial¬
demokratischen , angenommen , der grundsätzlich mit der
Wertbeständigkeit der Entlohnung einig geht , aber die Ein¬
zelheiten des

'
Anpassungsverfahrens der Einigung zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern überlassen will . Tatsächlich
wird also nur gewünscht , daß die beiden Parteien sich auf
möglichst annehmbarer Linie zusammenfinden mögen .

Der Reichstag vertagte sich auf unbestimmte Zeit .

Die Reichsfeierkage
Berlin , 9. Juli . Das Gesetz über die Reichskeier -

tage ist vom Reichstag nicht mehr erledigt worden . Für
die christlichen großen Feiertage , den Eefallenengedenktag
und den Verfassungstag war eine Mehrheit gesichert, die
Revolutionstage 1 . Mai und 9. November wurden
dagegen von der Mehrheit abgelehnt . Das Gesetz wurde zu¬
rückgestellt. Trotzdem soll die Weimarer Bersas -
sungsfeier auch in diesem Jahr durchgeführt werden ,
und zwar soll , um auch die ablehnenden Volkskreise für den
noch nicht gesetzlichen Feiertag heranzuziehen , mit dem Tag
eine „Rhein - und Ruhrfeier " verbunden werden .

Die Gehallsregelung
Berlin . 9 . Juli . . Nach den im Reichsfinanzministerium

getroffenen Vereinbarungen wird ab 1 . Juli der Teuerungs¬
zuschlag bei den Beamtenbeziigen um ISO Prozent auf 237
Prozent , der Frauenzuschlag auf 166 000 monatlich erhöht
und die Nachtdienstzulage verdoppelt . Die höchsten Orts -
sonderzuschläge wurden etwas gekürzt , dagegen die Be -
sctzungszulage von 80 000 aus 144 000 „st und die Kinder¬
zulage im besetzten Gebiet auf 28 000 -A sowie die Orts -
jonderzufchläge im allgemeinen erhöht . Die Erhöhung des
Gesamteinkommens beträgt wie bei den Reichsarbei¬
tern 80 Prozent .

Vermittlung im Berliner Melaklarbüterslreik
Berlin , 9. Juli . Der Reichsarbeitsminister hat Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer der Berliner Metallindustrie zu
einer Verhandlung eingeladen , die heute stattfindet . Die
Kommunisten versuchten , durch Fernsprüch ? weitere Betriebe
zum Streik zu bringen . Die Streikleitung hat daher ange¬
ordnet , daß nur persönliche Streikmitteilung gültig sei .

Der Streit um den Welfenfonds .
Leipzig , 9 . Juli . Das Reichsgericht hatte gestern über

einen Rechtsstreit endgültig zu entscheiden, den das Haus
Braunschwcig -Lüneburg mit dem preußischen Staat über
Len Welfenfonds führt . Der preußische Staat hat das Recht ,
von ii) en Zinsen des Welfenfonds , der in Höhe von 48 Mil¬
lionen Mark an König Georg V . von Hannover für den
Verzicht auf die hannoversche Königskrone gezahlt worden
war , 300 000 - ll für die Erhaltung des Schlosses Herrn¬
hausen bei Hannover zu verwenden . Infolge der fortschrei¬
tenden Geldentwertung hatte der preußische Staat auch die
weiteren Zinsen dieses Fonds angegriffen . Dagegen hat das

' Haus Braunschweig - Lüneburg Feststellungsklage erhoben ,
die vom Landgericht abgewiesen , vom Kammergericht aber
genehmigt worden war . Die hiergegen vom preußischen
Staat eingelegte Revision ist vom Reichsgericht verworfen
worden .

Lus Urteil im Münchener Hochverralsprozetz
München , 9 . Juli . Das Volksgericht München l hat heute

das Urteil >m Fuchs -Machhaus - Prozeß verkündet . Es lautet
gegen Pros . Georg Fuchs wegen eines Verbrechens des
Hochverrats auf 12 Jahre Zuchthaus , abzüglich 4 Monaten
Untersuchungshaft , ferner auf 2 Millionen Mark Geldstrafe ,
sowie auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren ; in der Richtung gegen den Kaufmann
Johann Munk wegen eines Verbrechens der Beihilfe zu
einem Verbrechen des Hochverrats auf 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus , abzüglich 6 Monaten Untersuchungshaft und
30 Millionen Mark Geldstrafe , sowie auf Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer oon 3 Jabren und
Ausweisung aus dem Reichsgebiet . Munk und Fuchs haben
die Koste.'. des Verfahrens zu tragen . Gegen die Ange¬
klagten Johann Berger , der aus der in anderer Sache
inzwischen über ihn verhängten Untersuchungshaft vo>-geführt
wurde , sowie gegen die Brüder Rudolf und Richard Guter -
mann erkannte das Gericht auf Freisprechun g.

»
Der Streit zwischen Danzig und Polen

Genf , 9 . Juli . Der Völkerbundskommissar Macdonald
( England ) hat den polnischen Vertreter Plucinski veranlaßt ,
nach Warschau das Ersuchen zu richten , alle Maßnahmen
der polnischen Regierung gegenüber Danzig aus den letzten
Tagen noch vor der grundsätzlichen ' Entscheidung des Völ -
kerbundsrates , die für heute , Sonnabend , zu erwarten ist,
auszuheben . Eine Antwort der polnischen Regierung steht
noch aus , doch haben tatsächlich die Maßnahmen der .pol¬
nischen Regierung noch eins Verschärfung erfahren dadurch ,
daß gestern an der polnisch-Danziger Grenze Lebensmittel¬
transporte angehalien wurden , nach Danzig Reisenden wur¬
den alle Lebensmittel abgsnommen , auch Viehtransporte
und Mikchsendungen wurden angehalten .

Der Völkerbundsrat trat in der Beschwerde Dan¬
zigs gegen Polen idem Bericht von Quenones de Leon
(Spanien ) bei , das polnisch-Danziger Uebsreinkommen von
1920 stelle eine Erläuterung und Ergänzung des Artikels
104 des Vertrags von Versailles dar und habe als Richtlinie
zu gelten . Bei Streitfragen sollen sich die beiden Parteien
an den Völkerbundskommissar oder an den Völkerbundsrat
wenden , es gehe jedoch nicht an , daß ein Teil (Polen ) den
Entscheidungen des Völkerbundsrats eigenmächtig vorgreife .
Der Präsident von Danzig , Dr . Sahm , erklärte , die Auf¬
fassung Danzigs stimme mit den Grundsätzen des Berichtes
vollkommen überein .

Wenn es nun Herrn v . Schölzer ihr ebenso bedingungslos aus -
lieferte ?

„Sie ist ein ganzer kleiner Racker ! " fuhr es dem etwas ernsten
und schwerfälligen Fritz Wenger durch den Sinn . „ Ein kleiner
Racker, der jeden am Bündel führt , den sie sich aufs Korn nimmt !"

Trotzdem drängte sich seine
"' ewissenhaftigkeit jetzt wieder vor ,

und er brach auf , um nicht verspätet zur Sitzung zu kommen . Als
sie bei der Verabschiedung ihre Hand i . die seine legte , und ihm
nochmals mit einigen Worten des Dankes in die Augen sah , var
er wieder beglückt. Er schied mit ihrer Zusicherung : daß sie als
seine . Metztimaib " beim Umzug auf der Kirchweih am Ballabend
mitmachen würde .

Raymund geleitete den Freund hinaus . Anscheinend gerieten
beide draußen auf dem Gang und vor der Entrestür nochmals in
ein Gespräch , denn es verging eine Weile , bis er zurückkehrte . Die
wenigen Minuten aber genügten , um drinnen im Zimmer zwischen
dem zurückbleibenden jungen Paare verhängnisvolle Fäden voll
süßer geheimer Zartheit anzuknüpfen .

Sonderbar , wie ein einziger Augenblick ein Menschenherz in
seinen Tiefen zu erfassen , ein Schicksal in seinen Angeln zu wenden
vermochte ! —

Mit dem eigen feinen Tastsinn des Liebenden hatte Fritz
Wenger soeben das Richtige geahnt . Dietwart v . Schölzer begann ,
sich in die Baronesse zu verlieben . Zum erstenmal hatte er den
Reiz ihres Lachens auf sich wirken lassen . Und nun zwang ihn
weiter vibrierendes Gefühl die Situation einiger unbeobachteter
Momente zu nutzen .

Beide hatten ihre Plätze noch nicht wieder am Rundtische
eingenommen , und da sich gerade jetzt der ^erste klare Sonnenstrahl
des Wintertages Hindurchrang und breit ins Fenster hereinlegte ,
eilte Melusine auf den Blumenflor auf der Blumenkrippe zu und
rief : „Sehen Sie nur , Herr v . Schölzer , wie entzückend die Sonne
aus all den rosa Alpenveilchen liegt ! "

In wenigen Schritten stand er neben ihr , während sie sich ent¬
zückt über das leuchtende Gewirr der Blumen und den zarten
grünen Ranken der Afpargora beugte . Zum Kuckuck! Mo hatte
er denn bis jetzt seine Augen gehabtl So manchesmal war er
schon seit Jahr und Tag in dieses Haus gekommen , als Freund
von Raymunds und hatte so wenig auf seine reizend ) junge Schwe¬
ster geachtet ? Allerdings , sie hatte sich immer wenig sehen lassen,
wenn er zu kurzen Besuchen , die ausschließlich Raymund gatten ,
herkam . Dann war sie längere Zeit auswärts in Pension ge¬
wesen . — Aber jetzt?

„Baronesse , ich muß Ihnen ganz offen gestehen , daß mich mein
Weg heute in Ihr Haus auch zu Ihnen geführt hat ! Ja , auch
zu Ihnen ! Es sollte heute mein Dank an Sie und Ihren Bruder
für die Rettung und all die Hilfe sein, die Sie mir neulich bei der
Gefahr des Ertrinkens zuteil werden ließen !"

Sie wandte ihm den Blick zu . Ein Schatten huschte über ihre
lebhaften , ausdrucksvollen Züge , welche jode Herzensregung wider -
spiegelten . Für Sekunden traten die Augenblicke wieder vor ihre
Erinnerung : wie sie, den Kopf erschöpft vor Erregung und Span¬
nung an die Wand zurückgelehnt , draußen auf dem Gang zitternd
den Ausgang des Kampfes zwischen Tod und Leben drinnen im
Zimmer abgewartet hatte .

„O, Herr v . Schölzer , wir taten doch ganz Selbstverständliches !
— Aber jener Abend war entsetzlich! Ich kann Ihnen nicht be¬
schreiben , in welcher Stimmung ich zum Arzt gefahren bin . Und
dann nachher auf dem Gang vor Ihrem Zimmer wartete , ob
mein Bruder mir die Nachricht von Ihrer Rettung bringen
könnte , — oder nicht !"

Auch ihm stieg die Erinnerung an jenes Erlebnis deutlich vor
Augen . Als er damals wieder zu sich kam, als langsam langsam
der Nebel um ihn rings sich zu verteilen begann , hatte er Mühe
gehabt , sich auf alles zu besinnen . — Er hatte sich mit Raymund
zu wett vom Schloßweiher aus auf die verzweigten Nebenarme
des Rheins hinausgewagt . An einer Stelle , an der ihnen die
Glattheit des Eises wunderbar gut zugesagi , war Raymund einge¬
brochen . Da er unmittelbar neben ihm lies, konnte er ihm zu
Hilfe eilen . Mit starker Kraft brachte er den Freund hoch , um
dann — als kaum der andere wieder auf den Eisschollen stank ,
sechst einzubrechen und mit großer Schnelligkeit unterzusinken , do
alle Tisstücke, nach denen er als Hall greisen wollte , wie brechender
Zunder nachgaben und herabknickten . Do hatte es sich wie ein
dumpfer schwerer Schlag über ihn gestürzt und ihn in liefst« Nach:
gehüllt — bis er sich in einer ihm völlig unbeka -nnken Umgebung
wiedergesunden ! — Wie war er nur in dieses Zimmer gekommen ?
Er war doch nicht plötzlich in eines der französischen Rokokoschlösser
aus der Umgebung von Paris entrückt worden ? Ein geraffter
Betthimmel in erdbeerfarbenem welchem Cachemir über dem sehr
breiten Lager ? Die weißen Wände rings als Fries mit goldenen
Arabesken und feingeschwungenen Schnörkeln verziert . Das ganze
Ambenblement in Hellem Rokoko gehalten . — Aber hier — an
seinem Bette , ihm zu Häupien stand ja Raymund über ihn geneigt !
Ja , jetzt erkannte er ihn ! Der Gute , mit einem Plick von unend - ,
licher, noch verhaltener , kaum glaubender Freude ! — (Forts , folgt .) .



Der König von Belgien reist nach Polen
Waes . i .m . 9 . Juli . Nach Blättermeldungen wird in den

ersten S piembertagen der König von Belgien in Warschau
eintrefsen . Dem Besuch wird politische Bedeutung zugemes-

>en . Wahrend der Sommermonate wird auch König Alexan¬
der von Jugoslawien in Warschau einen Besuch avstatten .

Aufruf
an alle Deutsche im In - und Ausland !

Mehr als 60 Deutsche wurden von den Franzosen im

Richrrcmer ermordet . Die Erschießung des Kaufmanns
Schlngeter besonders steht als völkerrechtliches Verbrechen
nahezu einzig in der Geschichte der Kulturvölker da . Er ist
als leuchtendes Beispiel von Vaterlandsliebe den Heldentod
gestorben .

450 Jahre Gefängnis , Zuchthaus und Zwangsarbeit sinh
über Deutsche verhängt .

66 000 Beamte , Angestellte , Arbeitnehmer . Arbeitgeber
und Personen aller Berufe . Männer , Frauen . Kinder und
Greise wurden auf dis brutalste Weise von Haus und Heimat
verjagt . Jeder französische Rechksspruch stellt einen Hohn aus
jedes Recht in allen üultnrstaaten dar .

Rcchlslehrer in Amerika und ein großer Teil der öfterst-

kichen Meinung in England bezeichnen das Verhallen der

Franzosen gegen Deutschland und namentlich im Ruhrrevier
als Rechlsverbrechen . Sie sagen endlich, daß der Vertrag
von Versailles von den Franzosen zerrissen sei und nicht mehr
zu Recht bestehe, daß der Vertrag aber auch von Anfang an
eine unmoralische Handlung gewesen sei und daß
das Bekenntnis zur Alleinschuld aus dre scheußlichste Art durch
Aushungerung erzwungen sei. Ebenso sei die Waffennleder -

lcgung nur durch einen gemeinen Betrug möglich gemacht
worden .

Deutsche Bürger , deutsche Arbeiter , deutsche Bauern ! Ver¬
saßt Luch aber nicht auf die Hilfe fremder Länder . Verlaßt
Euch nur auf Euch selbst. Oder wollt Ihr warten , bis ganz
Deutschland unter der Knute , der Reitpeitsche und den Bajo¬
netten dieser weißen und schwarzen Franzosen seufzt, die den
traurigen Mut besitzen, wehrlose Arbeiter auf offener Straße
niederzuschießen und Frauen und Kinder mit der Peitsche
n'cderzuschlagen ?

Das hat sich früher ein Deutscher niemals bieten lassen!
Der Aufklärungs -Ausschuß bekr. die krisgsschuldfragq

bittet daher alle wahlberechtigten Männer und Frauen ohne
Unterschied der Partei sich folgender einmütigen Forderung
an die Reichsregierung anzuschließen :

„ Sie wolle bei den verbündeten Mächten unter aus¬
drücklichem Widerruf des Schuldbekenntnisses die sofor¬
tige Aendcrung des Versailler Diktats durchsetzen, vorerst
aber fordern , daß die Verletzung dss Völkerrechts ohne
Verzug rückgängig gemacht wird , bis dahkn aber jedliche
Erfüllung gegen Frankreich und Belgien einstellen ".

Wir bitten daher , daß in allen deutschen Ländern dis
Lnlerschriftsammlunq für diese Forderung kräftigst und
schleunigst unterstützt wird .

Bisher hat sich die deuk?ck>e Turnerschafi in anerkennens¬
werter Weise für die Durchführung der Sammlung zur Ver¬
fügung gestellt , sie kann aber nicht allein und nicht überall
bei ihren sonstigen Aufgaben die Sammlung durchführen .

Wir bitten deshalb , daß Freiwillige aus allen Vol ^ kreifcn
mi, den Turnern , Schützen, Gesang - und Ingendurreinen .
den Kreis - Jugendpflegern in jeder Stadt , in jedem Ort mit
sonstigen vaterländisch gesinnten Personen zusammen einen
Ausschuß bilden , welcher die Vrsterschrisk-nsammlurig noch¬
mals örtlich einleiiet und durchführt .

Wir brauchen alle , alle , um dem Vaterland wirklich zu
Helsen .

Der Aufklärungs -Ausschuß
betr die krisgsschvldfrage .

*

Anmerkung : Listen , Anleitungen und Ausklärungs -
material sind bei der Geschäftsstelle des Austlärungs -Aiis -
schusses , Dresden -A -, Walpurgisstr 15 !, in jeder Zahl sofort
zu haben .

W ü rttemb er g
Kundgebung für des Reiches Unversehrtheit

Stuttgart , 9. Juli . Der Schwabenbund hatte zu einer
Massenkundgebung der vaterländisch gerichteten Parteien
gegen die Gefahren , die dem Reich von Frankreich drohen ,
aufgeboten . Viele Tausende waren am Sanntag vormittag
im Hos des Neuen Schlosses zusammengsströmt . Amts -
gerichtsrai Dr . Spieker , der für den durch die französische
Vertehrssperre am rechtzeitigen Erscheinen verhinderten Re¬
gierungspräsidenten Dr . Grützner - Düss.eldorf eintrat , mahnte
in seiner Ansprache zur Einigkeit . Abg . Dr . Beißwänger
( Bürgerp . ) erinnerte daran , daß alle Einsprüche bei den
Gegnern nutzlos verhallen und ihnen nur Grund boshafter
Freude sei Man erinnere sich doch daran , daß die Welt¬
geschichte noch nicht am Ende ist und daß die Kinder an
unsern Peinigern hundertfach Vergeltung üben werden . In
e ! n ? msei das ganze Volk einig : niemals soll Rhein - , Ruhr¬
oder Saargebiet aus der Reichseinheit gerissen werden .
(Stürmischer Beifall .) Rechtsanwalt Wiedsrsh ? im und
Gemeinderat Krämer ( Dem .) forderten aus , die von Hei¬
mat md Herd verjngien Volksgenossen nicht im Stich zu
lassen . Staatsrat Rau erklärte namens der württ . Regie¬
rung , die Regierung habe die Notwendigkeit d ' S Abwehr -
kampss erkannt und stehe in dieser Beziehung unentwegt an
der Seite der Reichsregierung . Wenn wir das aufbrausende
Blut zähmen und dem Feind nicht den Gefallen der Unbe¬
sonnenheit tun , dann werde er an der Mauer des passiven
Widerstands zerschellen. Unter keinen Umständen dürfen wir
schlapp werden . Wir müssen uns der bedrängten Brüder ,
besonders der Vertriebenen in der Rukrspende usw . tat¬
kräftig annehmeu . Wir müssen aber auch unter Zurückstel¬
lung von Selbstsucht und Eigennutz die wirtschaftliche Lage
retten und den Gelüsten des Feindes nach deutfchem Boden
ein unbeugsames Nein entgegenstellen . Sodann wurde eine

Entschließung angenommen , die den Kämpfern an
Rhem und Ruhr , Mosel und Saar Dank und Bewunderung
ausspricht , ihnen treue Hilfe verspricht und gelobt , keinen
Fußbreit deutschen Landes preiszugeben oder fremder Auf¬
sicht zu überlassen . Gemeinsamer Gesang des Niederländer
Gebets und des Deutschland - Lieds umrahmte die machtvolle
Kundgebung .

Siultgarl . S . Juli . Zum Pfarrbesoldungs -

0 e ! e tz . Dem Landtag sind Nachträge zum Staatshaushalt ,
g^sttz zugegangen und zwar Nachforderungen für 1922 für
Gehälter und sonstige Aufwendungen der eoan ^
Kirche rund 2390 Millionen Mark und für 1923 für dieselben
Zwecke einschließlich der Beiträge für Rabbiner , Vorsänger
Md Religionslehrer rund 14 511 Millionen Mark .

Die Austeilung des Oberansts Cannstatt . Nach dem Re¬
gierungsentwurf soll das Oberamt Cannstatt auf 1 . Oktober
ds . Js . dergestalt aufgeteilt werden , daß die Gemeinden
Rotenberg , Schanbach und Uhlbach dein Oberamtsbezirk
Eßlingen , Hofen , Mühlhausen , Münster , Rohracker , Sillen¬
buch und Zazenhausen dem Amtsbezirk Stuttgart Stadt ,

Stuttgart , 9 . Juli . Ernennung . Zum Stadtpfarrer
an der Heilandskirche (bei der Villa Berg ) ist Inspektor
Löbich-Lichtenstern ernannt worden .
Fellbach , Oeffingen , Rommelshausen , Schmiden und Stetten
dein Oberamtsbezirk Waiblingen angegliedert werden . Die
Gerichtsbezirke werden noch bestimmt werden .

Stuttgart , 9. Juli . Die Bäckermeister gegen
das Wuchergericht . Im Bürgermuseum fand am
Sonntag eine Protestversammlung des Württ . Bäcker «
verbands gegen die Einleitung eines Strafverfahrens
seitens des Wuchergerichts Stuttgart gegen die Bäckermeister
in Ludwigsburg und Stuttgart statt , die die Preise für
markenfreies Brot den erhöhten Lohn - , Kohlen - uni
Mehlpreisen entsprechend erhöht hatten . Der stellv Vor¬
sitzende des Verbands , Obermeister Gemeinderat Schwarz -

Stuttgart legte Verwahrung ein gegen die Verdächtigung
des Bäckergewerbes . Sollten an den maßgebenden Stellen
keine Leute sich befinden , die eine Warenkalknlation ver¬
stehen ? Wie lange wollen Regierung und Landtag zusehen ,
wie mit dem Gewerbestand umgesprunzen wird ? Man
könne nicht verlangen , daß das Brot unter den Selbstkost n
abgegeben werde (wie der Bauer sein Getreide unter den
Selbstkosten abtiefern mußte ) . Pflicht der Regierung wäre
es vielmehr , das Augenmerk dahin zu richten , wo die Preist
von einem Börsentag zum andern sich verdoppeln . —
R .-A . Mayer legte an Hand der ordnungsmäßigen Preis¬
berechnung dar , daß die Preiserhöhung gerechtfertigt und
das Einschreiten des Wuchergerichts verfehlt sei . Das „Straf -
befehlschnellversahren sei überhaupt nichts als ein Bluff
gegenüber der Oeffentlichkeit . Ein Ludwigsburger Bäcker¬
meister schilderte, wie man mit ihnen am vorigen Mittwoch
aut dem dortigen Amtsgericht umgesprungen sei . Der Vor¬
sitzende der Stuttgarter Handwerkskammer , Gemeinderat
Wolf , verurteilte scharf das Vorgehen des Wuchergerichts ,
des Polizeipräsidiums und versicherte die Bäckermeister der
Unterstützung durch die Handwerkskammer und alle Hand -

werkerkreise . Abg . Henne bedauerte die überhastete Maß¬
nahme der Behörde : es handle sich um eine Frage des gan¬
zen Handwerks . Einstimmig wurde eine Entschließung ange¬
nommen , die gegen das

'
Einschreiten der Wucherbehörde

schärfsten Widerspruch erhebt und eine unparteiische und
unbeeinflußte Behandlung der berechtigten Interessen
des württ . Bäckergewerbes verlangt . Die Bevölkerung wird
gebeten , überzeugt zu sein , daß das gesamte Bäckcrgewerbe
im Rahmen der eigenen Leistungsfähigkeit bestrebt ist, die
Preis : möglichst nieder zu halten .

Stuttgart , 9 . Juli . Rechtspflege und Politik .
Amtlich wird Veranlassung genommen , gegenüber Vorwür¬
fen der linksgerichteten Blätter , als ob wegen verschiedener
Vorgänge in letzter Zeit , wo Veranstaltungen besonders der
Nationalsozialisten von Linksradikalen angegriffen wurden ,
nur gegen letztere eingeschritten werde , zu erklären , daß z . B .
wegen der Schlägerei in Göppingen zwar gegen 23 Links -
rodikale ein Verfahren schwebe, daß aber auch gegen 80 dabei
beteiligten Nationalsozialisten strafrechtliche Verfolgung ein«
geleitet sei , die zur Verhandlung komme , sobald das Verfah¬
ren gegen die andern erledigt sei . Aehnlich verhalte es fick
im Geislinger Fall . Auch gegen die Teilnehmer an der
nationalen Sonnwendfeier auf der Solitude sei die Staats¬
anwaltschaft von Regierungsseite veranlaßt worden , zu prü¬
fen , ob die Handhabe für ein strafrechtliches Einschreiten ge¬
geben sei .

Line „schauderhafte Geschichte" wird der „Franks . Ztg .
"

aus Stuttgart von einem Leser berichtet , der mit eigenen
Augen auf der Solitude „nächtliche militärische Hebungen
mit Feuerwaffen " gesehen haben will , die gewiß nicht zum
Schutz der Republik abgehalten worden seien . Der neue
württ . Minister des Innern , Bolz , dem Liese Dinge zweifel¬
los bekannt seien , genieße nicht das Vertrauen , daß er rück¬
sichtslos gegen die „Feinde der Republik " Vorgehen werde .
Unter ihm seien diese Dinge schlimmer geworden , als unter
Minister Graf . Staatspräsident Dr . Hieber solle sich auf¬
klären kaffen, aber nicht von den betreffenden Beamten , son¬
dern von „zuverlässigen und urteilsfähigen
Persönlichkeiten seiner (demokratischen )
Partei "

; er stehe vor der Entscheidung , ob er zusehen wolle ,
wie , begönnert von Beamten und Polizei , der Volksstaat
Württemberg in einen nationalsozialistisch - kommunistischen
Zersetzungsprozeß Hineingetrieben werde . —- Der Bericht¬
erstatter der „Frankfurter Zeitung " scheint in seiner Auf¬
regung doch ziemlich viel Gespenster gesehen zu haben .

Stuttgart . 9 . Juli . Beschlagnahmte Zeitung .
Die heutige Nummer der Süddeutschen Arbeiterzeitung
wurde wegen eines Artikels „Für den proletarischen Selbst¬
schutz" beschlagnahmt .

Tübingen . 9 . Juli . Po st marder . Der 30jährige Hilfs »
Postschaffner Fritz Kuhn in Reutlingen hat 30 Ameri¬
kaner - und Schweizerbriefe beseitigt und bestohlen . Das
Schwurgericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis .

Stuttgart , 9. Juli . Diäten und Reisekosten . Bei
Dienstreisen erhalten die Beamten der Besoldungsgruppen I
bis V 30 000 -R Diäten und 15 000 -R Uebernachtgeld ; VI
bis VIII 38 000 M und 19 000 ^ l ; IX bis XIII 46 000 -R und
23 000 .R . .

'Wingen , 9. Juli . Kinderheim . Das stälst-sche Kin¬

derheim wurde am Samstag eröffnet .
Nürtingen . S . Juli . Unverbesserlich . Eine Frau

von Oberensingen fand bei ihrer Rückkehr vom Feld einen
fremden Burschen unter einem Bett versteckt in ihrer Woh¬
nung vor . Sie rief um Hilfe , worauf 'der Bursch ? von eini¬

gen Männern aufs dortige Rathaus verbracht und der Poli¬
zei übergeben wurde Hier stellte es sich heraus , daß es sich
um den 18 Lahre allen ledigen Tapezier August Bodenmüller
von Buchau handelte , der erst vor drei Tagen roch Ausgabe
von falschen Fünshundertmarkscheinen aus dem Gefängnis
entlassen wurde Cr wurde dem Amtsgericht übergeben .

Gmünd , 9 . Juli . Lausbuben . Am Donnerstag
abend wurde der Personenzug bei Hussenhofen von halb¬
wüchsigen Buben mit Steinen beworfen . Mehrere Fenster¬
scheiben gingen in Trümmer , doch wurde glücklicherweise nie¬
mand verletzt .

Rim , 9 . Juli , 5 0 Jahre . Am Samstag beging in
voller geistiger und körperlicher Frische Obsrstaatsanw L
v . Walser die Feier des Tags , an dem er vor 5b Wahrer m
den Justizdienst getreten ist Bon seinen 50 Dienstjahren l.tar
er über 17 Jahre teils als Staatsanwalt , teils als Richter
und seit dem Jahre 1905 als Oberstaatsanwalt in Ulm tätig .
— Stadtpsarrer Dr . Heinrich Sambsty feierte in d -xr
kath . Ganiimn . skirche sein 25jähriges Priest ? rjub ' lämn .

Lokales .
WUdbad , den 10 . Juli 1923 .

Sommertage . Die letzten vier Tage waren regelrechte
Sommertage , d . h . Tage , an denen die Luftwärme 25 Grad
Eelsius überschritt .

Schon wieder eine Eisenbahnlariferhöhung . Für den
Monat August ist schon wieder eine Erhöhung der Eisenbahn¬
tarife vorgesehen und zwar soll davon der Personenverkehr
wieder besonders stark betroffen werden . Der Verkehrsbeirat
wird Mitte Juli zusammentreten . Die Gebühren werden
mindestens verdoppelt werden .

Ausbildungslehrgang für Gemeindepolizeibeamie . An der
Karlsruher Polizeischule beginnt am 12. Juli der 2 . Ausbil¬
dungslehrgang für Eemeindepolizeibeamte . Auch an diesem
Kurse wird eine größere Anzahl von Zemeindepolizei -
beamten aus dem ganzen Lande teilnehmen .

Der Itmrechnunzsjah für einen Goldfranken beträgt im
Auclandspostverkehr ab 9 . Juli 36 000 -,ü .

Der Reichsbund für Obst- und Gemüsebau hält am
2 . August in Stuttgart seine Sommertagung ab , die mit
einer Besichtigung der landw . Hochschule Hohenheim ver¬
bunden sein wird .

Das neue Schweflungsverfahren für Weine mit Kalium -
pyrosulfit hat nach einem von Dr . Röttgen vom Stadt ,
chemischen Untersuchungsamt in Stuttgart in einer Wein -
händlerversammlung gehaltenen Vortrag den Vorzug , daß
den Weinen und Fässern nunmehr genau bemessene Men¬
gen von schwefliger Säure zugesührt werden können , da die
Salze in Tablettenform hergestellt werden ; auch kommen
diese Säuren restlos zur Geltung . Namens der Wein -
Händler sprach der Vorsitzende Löwenthal die Befrie¬
digung der fortschrittlich gesinnten Interessenten aus , daß
ein derartiges Mittel erlaubt worden sei, und daß die Er¬
gebnisse der wissenschaftlichen Forschung zur Nutzanwen¬
dung in der Praxis von Vertretern der Wissenschaft be¬
kanntgegeben werden .

Schwindler als Ruhrslüchllinge . Die Handelskammer
Essen bittet uns um Aufnahme folgender Notiz : Wir bitten
die Bevölkerung des unbesetzten Deutschlands dringend , be!
Gesuchen Notleidender , die sich als Ruhrflüchtlinge aus¬
geben , diese an die nächste Rotekreuzstelle oder andere öffent¬
liche Unterstützungsstellen zwecks Prüfung ihrer Personalien
zu verweisen . Es handelt sich vielfach um Schwindler ,
die mit unerhörter Dreistigkeit einen ehrlichen Namen miß¬
brauchen . Wir bitten , falls solche Personen ihr Unwesen
weitertreiben sollten , sie sofort der Polizei zu übergeben und
uns Nachricht zukommen zu lassen.

Allerlei
Die Sammlung des „Manchester Guardian " für deutsche

und österreichische Studenten hat die Höhe von nahezu 5000

Pfund Sterling erreicht . Verschiedene andere englische Blät¬
ter veröffentlichen Aufrufe zur Linderung der Not der Alten
und Kinder in Deutschland . — Almosen , aber kein Recht

Lin alles Sprichwort in neuer Fassung : Wer dis Milli¬
arden nicht ehrt , ist die Billionen nicht wert . (Helfferich im

Reichstag 7 . 7 . 23) .
Eisenbahnunfall . Aus dem Bahnhof General Papestraße

in Berlin -Schöneberg stießen zwei Züge der Ringbahn zu¬
sammen . Eine Lokomotive und fünf Wagen wurden aus den
Schienen geworfen und schwer beschädigt . Zwei Personen ,
wurden schwer, 60 leichter verletzt . !

81 Millionen unterschlagen . Der Kaffenbote Iah - Gries -
Hammer , der im Auftrag seiner Firma auf einer Berliner
Bank 81 )4 Millionen Mark abheben sollte, ist mit der Summe
flüchtig gegangen . Er soll sich nach München gewandt haben .

Der Bankschwindler köhn in Berlin , der Leichtgläubige
um Hunderte von Millionen geprellt hat , ist zu 4 Jahren
Gefängnis (wovon 22 Monate als verbüßt betrachtet wer¬
den ) , 100 000 -ll Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden . Vier Helfershelfer wurden zu 4, 6 und 12
Monaten Gefängnis verurteilt .

Verfehlte Spekulation . Pat und Tim gedachten ein gutes
Geschäft durch den Verkauf von Bier bei den Pferderennen
zu machen , und verpflichteten sich gegenseitig , für das Bier ,
das sie selbst trinken würden , auch zu zahlen . Unterwegs
wurde Pat durstig , genehmigte ein Glas und überreichte
Tim zwei Pence in Zahlung . Bald danach hatte auch Tim
eine trockene Kehle , und zwei Pence wanderten von Tim zu
Pat . Dasselbe Spiel wiederholte sich noch öfter , und als sie
an Ort und Stelle angekommen waren , enthielt das Faß
keinen Tropfen mehr . Dann wollten sie den Ertrag teilen ,
fanden aber , daß die Gesamteinnahme nur zwei Pence be¬
trug , und bis auf den heutigen Tag können sie sich das
Rätsel nicht lösen . Aus einem englischen Blatt .

Sport
b. Stuttgarter Ruderregatta . Am 15 . Juli d . I . wird

die von der Stuttgarter Rudergesellschaft 1899 E V . veran¬
staltete 6 . Stuttgarter Ruderregatta auf dem Neckar zwischen
Unter - und Obertürkheim stattfinden . Die Anmeldungen
habe : - eine Beteiligung von 24 Vereinen mit 87 Booten und
435 Ruderern ergeben , darunter auch solche aus dem be¬
setzten Gebiet .

Ter Knßbalisport hat seine Ruhepause in allen
deutschen Gauen erhalten . Wohl war in Fürth ein
Spiel der Spieldg . Fürth gegen eine spanische Mann¬
schaft aus Barcelona angesetzt , aber der Kamps mutzt »
aussallen , da Paßschwierigkeiten die Einreise der Spa¬
nier unmöglich machten . Tie Balkanreise des 1 . F .-K.
Freiburg , der in Agram gegen Sparta mit 5 : 2 ge¬
wonnen hatte , in einem zweiten Spiele gegen den
kroatischen Meister 0 : 4 unterlegen war , brachte im
dritten Spiele in Fiume gegen Gloria den Freiburgern
abermals eine Niederlage von 1 : 5.

Anlätzlich des Abschlusses des Deutschen Turnfestes
im München werden der 1 . F .-C . Nürnberg und die
Stuttgarter Kickers ein Werbespiel vorführen , zu dem
der V . V . bereits seine Genehmigung erteilt hat .

Leichtathletik . Am Samstag und Sonntag wurden
auf dem Tegerlocher Spielplatz die Meisterschaften in
der württ . Leichtathletik ausgetragen , die wieder aus¬
gezeichnete Leistungen brachte . — Bei den badischen
Meisterschaften , die in Freiburg zur Durchführung
kamen , war Wohl die beste Leistung der Speerwurs
von Buchgeister (Freiburg ) mit 59,20 Meter , sowie
im Tiskurswerfen mit 40,28 Meter . — Bei den nord -
bahrischen Meisterschaften fehlten gute Ergebnisse . ES
scheint , daß Nordbahern zurzeit in der Leichtathletik
die Heranbildung von Größen vergessen hat .

Bei den Kampfspielen in Göteborg wurde am Sonn¬
tag der Maratonlauf entschieden , lieber die 42 Kilo¬
meter lange Strecke blieb der Finne Lovland in der



sehr guten Zeit von 2 Stunden 40 Minuten 50,7 Se¬
kunden vor dem Tönen Jenssen erfolgreich .

Ruder ». Tie Heilbronner Regatta nahm unter star¬
ker Konkurrenz einen glänzenden Verlauf .

Radfahren . In Heilbronn wurde die Gaumeister¬
schaft des Gau 8 des B .D .R . im Vierer-Mannschafts¬
fahren vom 1 . R .-V . Heu maden in 3 Std . 10 Mrn.
gewonnen. — Bei der vom R .L . V .W . veranstalteten
Fernfahrt „Rund um den Schurwald" lieferten sich
der süddeutsche Master Blattner und der Altmeister
W . Haas ein totes Rennen.

Letzte Nachrichten.
Zwangsstnhung der deutschen Mark.

Berlin , 9. Juli . Im heutigen amtlichen Verkehr bot
die Reichsbank alles auf, um die Kurse der Devisen
niederzuhallen , sie nahm wieder Zuteilungen von 5
bzw . 10 Prozent vor . Am Effektenmarkt war das
Geschäft auch heute wieder rege bei vorwiegend festen
Kursen.

Die Sabotageakte im Ruhrgebiet .
Berlin , 9 . Juli In einer gemeinsamen Sitzung

des Reichskabinetts mit der preußischen Staatsregierung
waren auch die Sabotageakte Gegenstand der Erörterung .
Nach dem „Vorwärts " besteht volle Einmütigkeit in der
Ablehnung und Verurteilung der Tynamitsäbotage, die
nicht nur die Abfuhr von Kohle und Koks unterbinde , son¬
dern durch die folgenden Repressalien nur geeignet ist ,
den Widerstand der Bevölkerung zu zermürben und
ängstliche Gemüter d n Franzosen in die Arme zu trei¬
ben. Gegen die Mitglieder sogenannter Sprengkolonncn
soll mit aller Entschiedenheit eingeschritten werden.

Belgischer Terror .
Tnisburg , 9 . Juli . Tie Schutzpolizei wird sich ge¬

zwungen sehen, ihren Dienst einzustellen, weil die
belgische Besatzungsbehörde den Tienstbefehl, wonach
aus alle Straßenpassanten nach 8 Uhr abends geschossen
werden kann , nicht zurücknimmt . Aerzte, Hebammenund Geistliche erhalten keine Erlaubnisscheine. Die
Fahrräder der Passanten wurden beschlagnahmt . Han¬
delte es sich um alte Fahrräder , so wurden sie vor
den Augen der Eigentümer zerschlagen , während neue
Näder einfach mitgenommen wurden.

Die aus Anlaß der letzten Vorkommnisse in Duis¬
burg festgenommenen Geiseln dürfen keinen Besuch
empfangen, selbst der Geistlichkeit wurde der Besuch
in schroffstem Tone abgeschlagen .

Ruhrchronik.
Köln, 9 . Juli . Ter stellv . Regierungspräsident von

Düsseldorf , Oberregierungsrat v . Torwiel , wurde
von Franzosen verhaftet .

Dortmund , 9 . Juli . Das Kriegsgericht in Witten
verurteilte am 7 . ds . Mts . den Direktor Karl Harrvon den Phönix -Werken in Hoerde wegen angeblichen
Schmuggels zu 3 Monaten Gefängnis und 10V Mil¬
lionen Mark Geldstrafe.

Weiter wurden verhaftet der Major a . D. Schüler
von der Firma Brodt aus Witten und der Eisenbahn¬
wärter Schimanski aus Wanne unter dem Ver¬
dacht des Waffenbesitzes .

Keine Einreise nach dem besetzten Gebiet.
Berlin , 9 . Juli . Auf den Randbahnhöfen des be¬

setzten und Einbruchsgebiets trifft noch heute täglich
eine große Zahl von Reisenden ein, die nach dem
besetzten Gebiet wollen . In einer Bekanntmachung
weist die Neichsbahndirektion, zurzeit in Hamm , darauf
hin , daß die Einreise in das unbesetzte Gebiet unmög¬
lich und daß der Versuch, die Sperre zu umgehen , mit
Lebensgefahr oerknüvfl ist . daß ferner oas Randgebiet
von Zurückgewiesenen überfüllt ist . Das Rote Kreuzrät daher dringend , auch von einer Einreise in das
Randgebiet ab , da Unterkunstsmöglichkeit in diesem
überhaupt nicht mehr vorhanden ist , Verpflegung unk
Unterstützung nicht gewährt werden können .

Androhung der Besetzung Frankfurts und
Kassels.

Paris , 9 . Juli . Nach der „Chicago Tribüne" wird
unter den Sankrionen im Zusammenhangmit dem fran¬
zösisch -belgischen Schritt in der Sabotagefrage für den
Fall einer deutschen Weigerung die Besetzung von Frank¬

furt a . Main und anderer großer Städte in der Nähe des
besetzten Gebiets erwogen . — Ter „Newyork Herold "
berichtet aus London , daß im Unterhaus heute eine An¬
frage an die Regierung gerichtet werde , ob sie von der
drohenden Besetzung F r a n kfurts a . M . und Kassels
informiert sei.

England vor der Entscheidung.
Paris , 9 . Juli . Bon der neuen Woche erwartet man

die Entscheidung über die Haltung Englands in der
Ruhrsrage und damit auch über die Form der weiteren
Zusammenarbeit zwischen England und Frankreich . Man
wartet gespannt , und zum Teil besorgt aus die Beschlüsse
des heutigen Ministerrats in London .

London , 9. Juli . Tas Unterhaus erwartet noch
diese Woche Baldwins Mitteilung über die internatio¬
nale Situation . Sollte Frankreich und Belgien den diplo¬
matischen Bruch mit Berlin provozieren , so dürfte Eng¬

land den Völkerbund ans Grund des Artikels 11 an -
rufen . Ueber den Stand der Verhandlungen veröffent¬
licht Reuter eine offiziöse Note , die daraus hinweilt , daß
die Verhandlungen der Verbündeten immer noch von
größtem Geh i 'nnis umgeben seien , daß aber nach all¬
gemeiner Ansfasung die Lage sich noch nicht sehr geklärt
habe.

Die HMöndische Presse gegen die Repressalien.
»Amsterdam, 9 . Juli . Fast die gesamte holländische

Presse wendet sich scharf gegen die wegen des angeb¬
lichen Sabotageaktes bei Duisburg von den Fran¬
zosen vorgenommenen Repressalien . Sie steUt fest ,
daß diese Repressalien höchstens das Gegenterl der
gewünschten Wirkung erzielen würden . Auch ern Terl
der belgischen Presse wendet sich scharf gegen dre
Repressalien.

T«r Orientfriede gesichert.
Lausanne, 9 . Juli . Ter Orientfriede ist nun ge¬

sichert In den letzten Besprechungen der Alliierten
mit Jsmet Pascha wurde in den noch strittigen drei
Fragen eine Einigung erzielt. In der wichtigsten ,
der Coupon-Frage , haben die Alliierten auf die An¬
erkennung des Dekrets Muharrem durch die Türkei,
das die Goldzahlung der Zinsen für die ottomamsche
manische Schuld vorsah , verzichtet . Ter Zahlungsmodus
soll in direkten Verhandlungen der Gläubiger Mit der
türkischen Regierung festgesetzt werden. Tie Türken
bestehen einstweilen auf der Zahlung der Zinsen m
französischen Papierfranken . Tie Räumung Konstanti¬
nopels und Gallipoli soll nach Ratifizierung des Frie¬
densvertrags durch die Angora-Parlamente stattfinden
und in 6 Wochen beendet sein . Nur in der Konzessions¬
frage dagegen haben die Türken sich zu einem Ent¬
gegenkommen gegenüber den Alliierten bereit erklärt
Tie Franzosen haben also an ihrer Unnachgiebigkeit
in der Coupon-Frage nicht mehr sestgehalten oder fest-
halten können , wenn sie ihre Niederlage in Lausanne
nicht noch offensichtlicher machen wollten . Der Orient¬
friede, der nächste Woche unterzeichnet werden soll ,
bedeutet einen Sieg der außerordentlich geschickten und
klugen türkischen Politik im Verein mit der angel¬
sächsischen Politik . England hat seine Vormachtstellung
im Orient gesichert und Frankreich sein Ansehen im
Orient stark eingebüßt.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 9 . Iuli : 176 44V.
1 Pfund Sterling 817 950, 1 holl. Gulden 70 756 .50, 1 Schw.

Franken 30 877 , 1 franz . Fr . 10 326, 1 belg . Fr . 8673 , 1 ital Lira
7569 , 1 österr. Krone 2 .61 , 1 tschech . Kr. 5436 , 1 jap. Yen 87 281 .

Der Goldankaufsprels der Reichsbank beträgt in der neuen
Woche für ein Zwanzigmarkstück 550 ÜOV Mark (unverändert ).

Der Aeichsbanknokenumlouf ist in der letzten Zuniwoche um
4199,3 «mf 17 291 .1 Milliarden Mark angewachsen. Das ist die
stärkste Zunahme, die jemals zu verzeichnen war . Der Umlauf
an Darlehenskassenscheinen ging um 17 Millionen auf 12,2 Mil¬
liarden zurück . Der unbelastete Geldvorrat , der im Ausland als
Sicherhlk hinterlegt ist, verminderte sich durch ein neues Dar¬
lehen von 40 Millionen Goldmark auf 140 Millionen Gotdmark.

Margarine (alles in 1000) : 23 bis 28 , Butter 28 , Schweine¬
schmalz 32. Speisefett 28 bis 30, Kokosfett 26 bis 27 , Salzspeck
30 d . Pfd . , Salalöl 40. — Emmentaler 5500 , Edamer 5200 , Rahm¬
käse 4200 bis 4500 , Backsteinkäse 3500 . Weizenmehl 9500 , Grieß
12 000 , Sauerkraut 300 d . Pfund . Eier 2500 das Stück.

Der Berliner BrotpreiS für markenfreies Brot ist schon nach
zwei Tagen wieder, und zwar auf 16 000 Mark , erhöht worden.
Das Backgeld beträgt 2000 °4t bis 2500 Mark , für Obstkuchen die
Hälfte mehr. Ein Kubikmeter Wasser kostet 1200 Mark .

Der Milchpreis wurde in Berlin auf 4000 Mark , für Mager¬
milch aus 1880 Mark das Liter festgesetzt.

In Hamburg wurde der Ladenpreis für Butter auf 41000
Mark das Pfund , für Milch auf 4700 Mark , Magermilch 2360
Mark festgesetzt. ^

Stuttgarter Börse , 9 . Iuli . Auf die von auswärts gemeldeten
niedrigeren Marknotizen hin lag bei Beginn der Börse wieder
eine Unmenge von Kaufsaufkrägen vor , dazu kam wenig Ware
zum Verkauf ; die Folge davon waren wieder Kurssteigerungen
von Hunderltausenden von Prozenten und mehr . Im Berlauf des
Tages schränkte sich die Nachfrage etwas ein , als die nahezu un¬
veränderten Devisenpreise von Berlin gemeldet wurden . Der
Markt der Festverzinslichen lag etwas ruhiger . — Bank¬
aktien : Hypothekenbank 85 (60) , Bereinsbank 220 ( 120) , No¬
tenbank 300 (220) . — Brauereiwerke : Ravensburg 95 (80) ,
Rettenmeyer 250 (220) , Pfauen 150 (IW ) , Hohenwllern 350 (310) ,
Wutle 2W ( 155) . — Metallakkien : Feinmechanik 10M (749),
Hohner 1M0 (750) , Iunghans 700 , Metatlwaren 1200 ( 1MV ) .
— Maschinenwerte : Daimler 290 (275) , Magirus 280 (200) ,
Hesser alt 3W (210) , sung 280 bis 290, Weingarten 500 (330).
Neckarsnlmer 450 (350) , junge Aktien 410 . — Spinnerei¬
werte : Unterhausen 460 (370s, Bietigheim 900 (700) , Kolb -Schüle
500 (400) , Pfersee 600 (4M ) , Kuchen 700 , Eßlingen 720 (550) , Kat¬
tun 750 (700) , Leinenindustrie 780 (6M) . — Sonstige Werke :
Anilin 660 , Heidelberger Cemenk 450 (375) , Kaiser Otto 250 (90) .
Knorr 520 (450) , Andreas Koch 700 (500) , Krumm 180 ( 120) , junge
170—160, Salzwerk Heilbronn 3100 (2200) , Wachenheim 350) .
Stuttgarter Zucker 340 (290) , junge Aktien der Union Deutsche
Verlägsgesellschaft 4M (300) , Mannheimer Oel 600 (420) , Ziegel-
werke 320 (270) . Württ . Bereinsbank .

Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 9. Iuli . Weizen 1—1 .2 Mil¬
lionen Mark , Sommemerste 800—900 000, Zaser 680 bis 800 000 .
Weizenmehl 1 .5 bis 1 .8 Will . Mir . , Brotmehl 1 .3 bis 1 .6 Will ..
Kleie 4M bis 500 000 Wiesenhen 80 bis 100 OVO -4t, Kirchen
IM bis 120 OM -4t . Stroh , drahtgepreßk 80 bis 100 000 -4t. Gemäß
Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaftlichen Haupkverband
und dem Würkt .-Hohenz . Müllerbund und dem Mühten -Haupt-
verband , beträgt der Kundenmahllohn für den Monat Iuli 192i
bei 6 Prozent

'
Mister 8500 Mark , bei 7 Prozent 10 OM °4t der

Zentner .
Mannheimer Produktenbörse , 9, Iuli . Am süddeutschen Ge-

kreldemarkt veranlaßten die Schwierigkeiten in der Devisenbeschaf¬
fung heute eine sehr feste Haltung . Verlangt wurden bei knap¬
pem Angebot für ie IM Kilo bahnfrei Mannheim (ln 1000 Mark ) :
inländ. Hafer I0M—1200 , Roggen 800—900—950, Gerste 90k
bis 930, Hofer 700—800 , Mais

'
900—1000 , Rohmelalse 320—350

Wiesenheu lose 100—120 , Kleeheu 120—140, Preßflroh 100—120,
Bündelstroh 100— 120: für Weizenmehl waren die Mühlen wiedei

: ichk als Aügeber am Platze . Bei der zweite ?: Han- wurde 15M
MS 1MÜ für den Doppelzentner bezahlt, Weizcnklel« 500 .

Berliner Getreidcxreise, 9. Iuli . (In 1000 ,,<l .) W . izen 560
bis 580 , Roggen 440—460, Gerste 430—470, Hafer 440—4M,
Weizenmehl 1700—1800, Aoggenmehl 1300—1500, Weizenkleie
290—300 , Roggenkleie 300

Vom Eiermarkk- Der anhaltend lebhaften Nachfrage steht ein
nicht genügendes Angebot gegenüber und im Zusammenhang mit
der fortschreitenden Teuerung bewegten sich auch die Elerpreise ini
Laufe der Woche weiter stark nach oben . Im Großoerkehr gatte»
für ein Stück am Berliner Markt 1500—2450 -4t, sächsischen 16M
bis 2100 -4t, Oldenburger 1650—2200 -4t, schlesischen 1500—LIM -4t,
süddeutschen 1600—2000 -4t, westdeutschen 1900—2600 -4t.

Märkte
Mannheimer Schlachlvtehmarkh S. Inst. Zum heutigen Bieh -

markt waren zugesührt und wurden für das Pfund Lebendgewicht
gehandelt: 86 Ochsen, 12—18 -4t : 82 Bullen , 13—17 .ck ; 304 Kühe
und Rinder , 10—19 -1t : 221 Kälber, 18—24,4t : 18 Schafe, 0- 12 -4t
und 735 Schweine 21—24 -4t ( in 1000 °4t) . Der Marktverkauf
war in allen Mehgattungen lebhaft und ausverkauK .

Landeskurtheater Wildbad . Ueber die erste „Riga-
letto " - Aufführung war nur eine Stimme des Lobes , selbst
das großstädische Badepublikum war sich darüber einig,
selten so jugendlich frische Stimmen vereinigt gehört jzu
haben , wie durch die Gäste vom Stadttheater Heilbronn .
Nur dadurch, daß die Direktion Stenq - Krauß das zu¬
sammengespielte Personal ihres Winterdomizils Heilbronn ,
heranziehen kann, ist eine solch abgerundete Vorstellung
möglich. Die Besetzung ist am Mittwoch in den Haupt¬
partien wieder wie bei der Erstaufführung : Gilda (Klara
Schlüssele) , Rigoletto (Max Raymer), Herzog (HansSchmitt)
ebenso hat Otto Krauß ( jetzt Oberspielleiter der Rostocker
Oper ) die szenische und PH . Rypinski wieder di? musikal .
Leitung . Auch diese 2 . Aufführung dürfte das Ereignis
der Sommersaison bleiben . Donnerstag wird die Optte.
„ Czardasfürstin" mit Rose Pahlen , Otto Krauß und Karl
Mahlau in den Hauptrollen gegeben. Für Freitag wird
der neueste Lustspiel-Schlager „Bobby ! Sag die Wahrheit"
mit Otto Krauß , Walter Villmann (auch Spielleiter) , Ernst
Marberg u Adolf Demuth in den Hauptrollen vorbereiter .

Sitzung des Gemeinderäts
am Donnerstag , den 12 . Juli 1923 .

nachm . 2 Uhr .
Tagesordnung :

1 ) Verhandlung mit dem in der Sitzung anwesenden
Gesamtgemeinderat von Aichelberg und dem Ober¬
amt Lalw und Neuenbürg , wegen Verbesserung des
sog . Aichelberger Sträßchens.

2) Erhöhung der Preise für elektrisches Licht , Gas
und Koks .

3 ) Milchverbilligung für Säuglinge.
4) Einsprache gegen die Gemeinderatswahl vom 24 .

Juni 1923 .
5) Sonstiges.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.

Danksagungl
Bon der Badverwaltung wurden (mit Einschluß einiger

besond. Gaben ) als Ertrag des Wohltätigkeitskonzerts vom
5 . d . M . für Bedürftige unserer Stadt übergeben 1149600

Durch Herrn Schrempp , Hotel Kurgarten,
von 3 Kurgästen für denselben Zweck Mk . 255 000,

zus . Mk . 1404 600.
Diese Summe ist sofort verteil: worden .
Allen freundlichen Gebern , ebenso der Badverwaltung,

insbesondere auch den Künstlern , die bei obigem Konzert
mitwirkten , wird hierdurch herzlichst Dank gesagt. '

Wildbad, 9 . Juli 1923 .
'

Stadtschultheiß Bätzner . Stadtpfarrer Dr . Federlin.

zu
ürttemb . Geld -Lotterie

Gunsten württ . Kirchenbanten : Pcwluskirche Stuttgart ,
Gundelsheim , Schweinhausen , Gosheim , Fellach

und Nohrdorf O . - A . Horb .
Ziehung 23 . August 1923 "MC

Wohlfahrts -Geld -Lotterie
Gunsten des Württ Taiibstummenheims , des Eharlotten-' - für Wöchnerinnen , des Württ . Landesausschusses

Tuberkulosebekämpfung und des Flugtechnischen
Vereins in Stuttgart .

Juli
Eventl . Höchstgewinue je eine Million.

Lose zu 500 Mark
sind in der Tagblatt - Geschäftsstelle zu haben .

zu
Hauses

für

LandesKurLheater
Telefon Nr . 135 .

Dienstag , den 10 . Juli
„Msmnn als Weher"

Komödie in 3 Akten.
Mittwoch, den 11 . Juli

.Higoletto "
Oper in 4 Akten.

stUUUW MRMN !W !MUW

uciolk Waukmann
ttauptstraße 90 VVIDDD^ D ttsuptstraße 90

— — Deiclies Dager in
Strsnclwestenk . Damen u . Herren
Oanxe 5lriel < I<03lume indesterOual.
Oanre ^ acken in allen Preislagen
^ ermellose Westen ^ lünctien . Qevverbekunst

KmWt ist Mm
MM ist Lebe«.,

Eine Broschüre über Ver¬
hütung u . Heilung der soge¬
nannten unheilbaren Krank
Helten . Preis 3500 Mk. incl
Porto . Versand nach Ein¬
gang des Geldes auf mein
Postscheck - Konto Karlsruhe
9993 . Verlag : Gg . Rast,
Pforzheim -Brötzingen.

llllÜKII-

W

Hotel Me ßiricke
vir . : IV. Kuli

»leävll Ldenä vunitt ' -9 Nr
Mur, kamilikllvrokirsmm

Mftreten erster Künstler
krstklassixe künstlsrkapelle
Vornekm einZenclitst. llolru!
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